
Gemeinderat der Stadt Zürich  
KR-Nr. 324/2008 

 

 
 
 An die 
 Geschäftsleitung des 
 Kantonsrates 
 8090 Zürich 
 
 
Behördeninitiative 

betreffend emissionsarme Mobilfunkzonen 
 
Antrag: 
 

Der Gemeinderat der Stadt Zürich beschliesst, beim Kanton Zürich eine Behördeninitiative 
einzureichen mit welcher dieser beauftragt wird, mit den Mobilfunkbetreibern für die Ge-
meinden ein Kooperations- und Dialogmodell als planerische Massnahme zu vereinbaren 
mit dem Ziel, die Strahlenbelastung im Siedlungsgebiet möglichst weitgehend zu senken 
und den Aufbau von Parallelinfrastrukturen zu vermeiden.  
 
 
Begründung: 
 

Der Mobilfunk ist zum breit akzeptierten Kommunikationsmittel geworden; gleichzeitig ist 
aber auch eine wachsende Skepsis gegenüber der mit dem Mobilfunk verbundenen elekt-
romagnetischen Strahlenbelastung und lokal immer wieder starker Widerstand gegen neue 
Antennen auszumachen. Die nicht geklärte Frage nach der biologischen Wirkung dieser 
Strahlung und insb. nach möglichen Langzeitschäden veranlasst renommierte Wissen-
schafter- und Arzte-Vereinungungen zur Mahnung nach vorsorglichem Gesundheitsschutz 
durch wesentlich tiefere Strahlenbelastungen.  
 
Auf Gesetzesebene sind die Grenzwerte national festgelegt, und es gibt derzeit keine Be-
strebungen, diese zu ändern. Neue Erkenntnisse können jedoch mittels Pilotprojekten getes-
tet werden und es ist nötig, dass die Stadt Zürich - mit rund 500 Mobilfunkantennen ein wah-
rer Hot Spot der EMF-Belastung! - hier eine Vorreiterrolle übernimmt. Konzepte für einen 
solchen «sanften oder emissionsarmen Mobilfunk» existieren und wurden im Ausland bereits 
umgesetzt. So wurde in Salzburg in den Jahren 1998 bis 2001 das so genannte Salzburger 
Modell zwischen den Betreibern und Bürgerinitiativen/Stadt praktiziert. Leider sind dort die 
Anbieter aus kommerziellen Interessen wieder ausgestiegen. Aus Deutschland kommt der 
Ansatz der integrierten kommunalen Mobilfunkplanung ikoM, mittels der im Siedlungsgebiet 
die Strahlenbelastung reduziert wird. In der Schweiz gibt es verschiedene Beispiele von ko-
ordinierter Antennenplanung, wie z.B. die Erschliessung der Berner Altstadt mit Mikrozellen 
mit geringer Sendeleistung. 
 
 
Zürich, 4. September 2008 Im Namen des Gemeinderates 
  
 Die Präsidentin: Die Sekretärin: 
 Fiammetta Jahreiss-Montagnani Monika Piesbergen 
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